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Unterstützung

Ressourcen rechtzeitig verfügbar

Einhalten des Tempos, Motivation des Teams

Wenig Gerätebenützung durch GK

Punktezahl

Unterschrift des Ausbilders:

Benutzung der PSA

Sicheres Arbeitsumfeld gewährleistet

Kontrolliert Handhabung der Geräte

Grad / Schwere der Einklemmung erkannt

Jederzeit Fürsorge für das Opfer

Komplette innere und äußere Erkundgung des 
Unfallwagens & Informationen sammeln

Lern Punkte

Klare Übergabe zum "Head"

Verbindet, konsultiert & hört zu

Anweisung registriert und dementsprechend 
gehandelt

Beachtet alle Sicherheitsaspekte

EINSATZLEITUNG

Effektivität und Einfluss des Teamcaptain

Überblick des Teamcaptain

Simultane Aktion & koordiniertes Team

SICHERHEIT

Ausbilder: Team:

PLANUNG & KOMMUNIKATION

Logische Planung / Felxibilität A & B

Zeit:

Erkennen und beurteilen der Gefahr pos. Punkte
ERSTE ERKUNDUNG

Zuteilen der Prioritäten an die Mannschaft

Nachbesprechung:

Wenig erklären während des Einsatzablaufs

Gruppenkommandant (IC)
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Unterschrift des Ausbilders:

Punktezahl

Weiterführendes HWS Management

MEDIZINISCHES GERÄT

Sicheres Gerätemanagement

UMGANG MIT DEM PATIENTEN Lern Punkte

Schutz vor dem Umfeld

Wahrnehmung des Opfers

Nachbesprechung:

Bergung

HWS MANAGEMENT

Anfängliches HWS Management

SICHERHEIT DES PATIENTEN

Invalidität / Orientierung

Mit dem Opfer (Innerer Retter)

Mit dem Team

Zeit:

ANNÄHERUNG

Erkennen und beurteilen der Gefahr pos. Punkte

Verbindung mit dem GK

Erster Kontakt mit dem Patienten

ERSTE UNTERSUCHUNG

Atemwege mit Kontrolle der Wirbelsäule

Atmung

Blutzirkulation / Kontrolle der Blutungen

Ausbilder: Team:

Meggenhofen

Neubewertung / Meldung an GK

Medizinische Untersuchung (Innerer Retter)

KOMMUNIKATION

In Zusammenhang mit dem Zustand des 
Patienten

Innerer Retter (Medic)
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Punktezahl

Unterschrift des Ausbilders:

Rücksicht auf den Verletzten

TEAMWORK / SICHERHEIT / EFFIZIENZ

Nachbesprechung:

Lern Punkte
Keine Bewegung während der Stabilisierung 
des Fahrzeuges

Patientenschutz

Rettungsplan

Sicherer Arbeitsablauf mit der Ausrüstung

Identifizierung der Gefahren

BERÜCKSICHTIGUN DES VERLETZTEN

Zutreffende Ausrüstung und Vorgehensweise

Verwaltung des Arbeitsbereiches

Ausreichende Warnungen

Gute Zusammenarbeit und paralleler 
Arbeitsablauf

Guter Fortschritt während der Rettung

Stabilisierung schnell und konsequent

Vorbereitung der Patientenrettung

HANDHABUNG DER AUSRÜSTUNG

pos. Punkte

Regelmäßige Prüfung der Fahrzeugstabilität

Fensterglas schnell und konsequent verarbeitet

Sicherheit gewährleistet

SCHAFFUNG VON FREIRAUM IM 
FAHRZEUGINNEREN

Frühzeitige Erkundung

Vernünftiger Rettungsplan

Endgültiger Befreiungsraum

Ausbilder: Team:

Zeit:

STABILISIERUNG DES FAHRZEUGES & 
HANDHABUNG DES FENSTERGLASES

THL TAG 2013
Meggenhofen

Schaffung von Maximalraum

Technische Rettung (Tool & Safety)



Alle Tätigkeiten tragen dazu bei, das Ziel so effizient 
wie möglich zu erreichen. Gleichzeitige Tätigkeiten 
wurden bewiesen

Auf das korrekte Handling wurde fortwährend 
geachtet und dies spiegelte sich  in der 
Vorgehensweise der Mannschaft wieder

Ausgezeichnetes Führungsverhalten zu jeder Zeit 
bewiesen mit totaler Kontrolle während des 
gesamten Einsatzablaufes

GK kontrolliert effizient die Sicherheit und stellt 
sicher, dass alle Team-Mitglieder zu jeder Zeit 
die korrekte PSA benützen

GK unterstützt wenn und wo notwendig ohne 
jedoch aufgabenbezogen zu werden

Lage des Patienten und Grad / Schwere der 
Einklemmung richtig eingeschätzt und sofort 
Plan A entwickelt

Die Sorge des GK für die Sicherheit und das 
Wohlergehen des Patienten ist aus den 
Befehlen klar ersichtlich

Klare Kommandoübergabe während der Patient 
bewegt wurde. Klare Kommandoübergabe nach 
Abschluss der Aktion

GK stellt sicher, dass alle Teammitglieder ihr 
sicheres Arbeiten gegenseitig kontrollieren. 
Mannschaft wurde regelmässig ausgewechselt.

GK muss zu keinem Zeitpunkt Techniken 
erklären oder lehren

Erste Prioritäten erkannt und dementsprechend 
effizient gehandelt

GK hat eine effiziente Art der Kommunikation 
und versichert sich, dass alle Befehle 
verstanden wurden.
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Alle Gefahren erkannt und während dem 
gesamten Szenario dementsprechend 
gehandelt

Es wurden gute Alternativen berücksichtigt. 
Eine klare Planung sieht mögliche Probleme 
voraus bevor diese eintreten. Der Plan wird, 
falls nötig und ohne Zeit zu verlieren, effizient 
umgeändert und ständig neu bewertet.

Alle Entscheidungen werden zügig und effizient 
getroffen um ein Maximum an Effizienz von 
Ressourcen, Geräten und Prozeduren zu 
erreichen

Gründliche und gut organisierte Erkundung 
innerhalb und außerhalb des Unfallwagens.

GK berät sich mit der Mannschaft und 
berücksichtigt Vorschläge

GK nimmt zu jeder Zeit eine gute Position ein, um die 
Mannschaft zu führen und die Arbeiten zu 
überwachen

Szenario gewissenhaft bewertet und 
regelmässig neu bewertet. Ständig darauf 
bedacht, ein sicheres Arbeitsumfeld zu 
schaffen. Alle Gefahren klar erkannt und 
effizient behandlet.

GK ermutigt und motiviert zeitweilig  die 
Mannschaft. Ein gutes Tempo während des 
gesamten Szenarios eingehalten

Die Vorgehensweise ist logisch und in Einklang mit 
dem Einsatzplan. Der geplante Einsatz der Geräte 
und Ressourcen ist klar erkennbar.

Zeitweise wurde auf das korrekte Handling 
geachtet

GK ist von Zeit zu Zeit etwas Aufgabenbezogen

Grad / Schwere der Einklemmung erkannt, 
jedoch erst im späteren Verlauf des Szenarios

Keine durchgehende Kommunikation während 
des gesamten Ablaufs. Dadurch kommt es zu 
Tätigkeiten, welche ohne den Zustand des 
Opfers zu berücksichtigen, ausgeführt werden.

GK erkennt die Notwendigkeit das Kommando 
während der Versorgung des Patienten abzugeben, 
erhält dieses jedoch nicht zurück

Mannschaft wurde gelegentlich ausgetauscht GK muss manchmal während des Szenarios 
Techniken erklären

GK berücksichtigt die Sicherheit der Mannschaft 
und stellt zeitweilig die korrekte Benutzung der 
PSA sicher

Aktionen zeitweise zwecks Erreichen des Ziels 
koordiniert. Ressourcen, Geräte und 
Prozeduren mit kurzen Verzögerungen effizient 
eingesetzt.

Etwas zu "mechanische" Erkundung innerhalb 
und außerhalb der Unfallwägen, mit spärlichem 
Informationsaustausch

GK spricht wenig mit der Mannschaft oder berät 
sich in übertriebenen Maße

Ursprünglich eine gute Position eingenommen, 
welche jedoch nicht im Laufe des Szenarios 
beibehalten wird.

Alle Sicherheitsaspekte wurden erkannt jedoch 
nicht alle effizient behandlet

GK ermutigt und motiviert die Mannschaft 
zeitweilig, aber ein gutes Tempo wird nicht 
während des gesamten Szenarios eingehalten

Ressourcen, Geräte und Prozeduren wurden 
verzögert, da unzureichende Vorplanung.

GK feuert das Team nicht an und die 
Mannschaft arbeitet langsam während dem 
ganzen Szenario

GK ist sehr Aufgabenbezogen und verliert die 
Übersicht der Einsatzleitung für den Großteil 
des Szenarios

GK muß während des Szenarios ständig 
Techniken erklären
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Alle Gefahren erkannt aber nicht 
dementsprechend effizient gehandelt

Plan A wird erntwickelt und Plan B wird 
angedacht. Beim Auftreten von Problemen 
ändert der GK den Plan, allerdings zögerlich. 

Erste Prioritäten erkannt aber nicht 
dementsprechend gehandelt

GK gibt der Mannschaft klare Anweisungen, 
vergewissert sich jedoch nicht, ob diese 
verstanden wurden.

Das können des GK ist in seinen Arbeiten klar 
erkennbar, verliert jedoch zweitweise die Kontrolle 
über den Einsatzablauf.

GK kümmert sich nicht oder nur wenig darum 
ob die Teammitglieder die korrekte PSA tragen. 
Der GK ermuntert sie auch nicht diese zu 
benutzen.

Keinen klaren Einsatzplan entwickelt. GK 
konzentriert sich zu stark auf einen Plan und hat 
keinen Plan B

GK ist dominant gegenüber seiner Mannschaft 
und ist berratungsresistent, hört nicht zu und 
kommuniziert nicht mit der Mannschaft

GK erlaubt, dass die Teammitglieder die Kontrolle 
übernehmen und ist nicht stark genug um den 
Einsatzablauf unter Kontrolle zu haben 

GK hat eine ungünstige Position eingenommen, um 
die Arbeiten der Mannschaft zu leiten

GK stellt nicht sicher, dass die Arbeiten in einer 
logischen und effizienten Art und Weise durchgeführt 
werden. Das operative Arbeiten trägt nicht dazu bei, 
dass der Rettungsplan konsequent ausgeführt wird.

Keine Bemühungen die Lage zu erkunden

Identifizierung der ersten Prioritäten nicht 
erkannt und darauf reagiert

Grad / Schwere der Einklemmung überhaupt 
nicht erkannt

GK berücksichtigt nicht die Auswirkungen der 
getroffenen Maßnahmen auf das Opfer und 
stellt nicht sicher, dass die Mannschaft den 
inneren Retter und den Patienten über die 
Maßnahmen informiert.

Die Vorgehensweise ist logisch und in Einklang mit 
dem Einsatzplan. Der geplante Einsatz der Geräte 
und Ressourcen ist klar erkennbar.

Mannschaft wurde nicht ausgewechselt oder nur 
auf deren Anfrage.

Kritische Sicherheitsaspekte und ihr eintreten 
auf das Opfer und die Mannschaft wurden nicht 
erkannt

Anweisung des GK werden von der Mannschaft 
ignoriert oder nicht verstanden

Während des Hebens und Manipulierens von 
schweren Gegenständen, wurde nicht auf das 
korrekte Handling geachtet.
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ERSTE ERKUNDUNG PLANUNG & KOMMUNIKATION EINSATZLEITUNG SICHERHEIT

Sicherheit kritisch, Gefahr nicht erkannt



Evaluiert Gefahrenwarnung Nähert sich dem Unfallopfer erst nachdem das Umfeld vom GK 
als sicher eingeschätzt wurde

Stellt sich vor, Spricht sofort mit dem Opfer

Spricht mit dem GK bevor er sich der Unfallstelle nähert Hält die Kommunikation mit GK ununterbrochen aufrecht Bewertet Ansprechbarkeit mit dem Patienten

Nähert sich auf eine sicheren Art und Weise und führt einen 
Sicherheitscheck durch

Bewertet die eigene Sicherheit und die des Opfers immer wieder 
neu

Weist das Opfer an, sich während dem ersten Check nicht zu 
bewegen

Informiert den GK über tatsächliche oder mögliche Gefahren Komplettes ABCDE Schema. Rückmeldung zum GK so schnell 
wie möglich

Gibt dem Team und dem Opfer klare präzise Anweisungen

Überwacht Einsatzstelle ununterbrochen auf 
mögliche Gefahren

Infomiert den GK ununterbrichen über mögliche Gefahren für das 
Opfer

Beruhigt das Opferr ununterbrochen

1 
- 

2
3 

- 
4

7 
- 

8

Innerer Retter führt alle der oben angeführten Standards aus obwohl zu schnell oder zu langsam
sichere Praxis, systematisches Arbeiten

Innerer Retter führt alle der oben angeführten Standards im richtigen Tempo aus
sichere Praxis, systematisches Arbeiten

Innerer Retter führt alle der oben angeführten Standards im richtigen Tempo aus
durchwegs sichere Praxis, systematisches Arbeiten mit Sorgfalt zum Detail
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Innerer Retter führte einige der oben angeführten Standards entweder zu schnell oder zu langsam aus
sichere Praxis, kein systematisches Arbeiten
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Innerer Retter führte einige der oben angeführten Standards entweder zu schnell oder zu langsam aus
unsichere Praxis, kein systematisches Arbeiten



Bewertet die "patency" der Atemwege 
ohne die Immobilisation der HWS

Bewertet den Zustand der Atmung Bewertet den Zustand der 
Blutzirkulation

Erkennt den Grad der Bewußtlosigkeit 
durch Anwendung des GCS Score

Bewertet die Atemwege mit HWS Kontrolle 
neu

Öffnet die Atemwege Erkennt die Notwendigkeit einer 
raschen Sauerstoffgabe

Sucht nach externen Blutungen Bewertet die Pupillenreaktion und -
weite.

Bewertet die Atmung neu

Sichert die Atemwege mit Stabilisierung Korrektes Anlegen einer geeigneten 
Sauerstoffmaske

Identifiziert Anzeichen einer inneren 
Blutung

Schneller Body Check für schwere 
Verletzungen

Bewertet die Blutzirkulation mit Kontrolle 
nach Blutung neu

Hält die Atemwege frei Wählt die geeignete Sauerstoffrate Zeigt die Behandlung einer 
lebensbedrohlichen Blutung an

Identifiziert und zeigt die Behandlung 
von schweren Verletzungen an

Bewertet die Invalidität neu

Ununterbrochenes Monitoring der 
Atemwege

Ununterbrochenes Monitoring des 
Zustandes der Atmung und des Inhalts 
der Sauerstoffflasche

Ununterbrochenes Monitoring des 
Zustandes der Blutzirkulation

Ununterbrochenes Monitoring des 
Bewußtseins durch GCS Score

Meldet alle Befunde an den GK unter 
Anwendung der A.B.C.D.E.´s
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Innerer Retter führt alle der oben angeführten Standards im richtigen Tempo aus
durchwegs sichere Praxis, systematisches Arbeiten mit Sorgfalt zum Detail

Innerer Retter führt alle der oben angeführten Standards im richtigen Tempo aus
sichere Praxis, systematisches Arbeiten

Innerer Retter führt alle der oben angeführten Standards aus obwohl zu schnell oder zu langsam
sichere Praxis, systematisches Arbeiten

ERSTE UNTERSUCHUNG 
Neubewertung / Meldung an GK
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Atemwege
ERSTE UNTERSUCHUNG 

Atmung
ERSTE UNTERSUCHUNG 

Blutzirkulation
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ERSTE UNTERSUCHUNG 
Invalidität / GCS
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Innerer Retter führte einige der oben angeführten Standards entweder zu schnell oder zu langsam aus
unsichere Praxis, kein systematisches Arbeiten

Innerer Retter führte einige der oben angeführten Standards entweder zu schnell oder zu langsam aus
sichere Praxis, kein systematisches ArbeitenW
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Erkennt die Notwendigkeit einer 
sofortigen Immobilisierung der HWS

Stellt manuelle Immobilisierung 
jederzeit sicher, verwendet 
Halsmanschette falls möglich

Bewertet den Einsatz des benötigten 
Gerätes

Stellt sicher, dass der Patient während 
der Rettung wenig bewegt wird. 
Unterrichtet das Team über die 
Verletzungen des Patienten

Kommuniziert in einer verständlichen 
Sprache mit dem Patient

Manuelle Stabilisierung von Kopf und 
Nacken

Befragt Patient nach Nacken / 
Rückenschmerzen. Berwertet 
motorische und sensorische Symptome 
(wenn möglich)

Wählt das angebrachte Gerät Überwacht das HWS Management 
während der Rettung, kontrolliert den 
Rettungssablauf

Beruhigt den Patienten durch ruhiges 
und fürsorgliches Handeln

Sichere Übergabe der Kontrolle von 
Kopf und Nacken an ein Team-Mitglied

Stellt jederzeit Aufrechterhaltung der 
HWS Immobilisierung sicher

Korrekte Benutzung der Geräte Stellt den Schutz des Patienten sicher 
und versichert sich, dass sichere 
Techniken während der Rettung 
angewandt werden

Flösst durch Können Vertrauen ein

Wo möglich, korrektes Messen und 
Anlegen der Halsmanschette

Überwacht die Anwendung von 
Rettungsgeräten (falls angewandt) oder 
überwacht Transfert auf das 
Spineboard

Stellt schnellen Zugriff zum Gerät 
sicher, lagert die Geräte jederzeit an 
einem sicheren Platz

Informiert das Team über alle 
medizinischen Geräte welche am 
Patienten verwendet werden

War den Bedürfnissen des Patienten 
gegenüber empfänglich. Hört dem 
Patienten zu und handelt 
dementsprechend

Stellt jederzeit das Aufrechterhalten der 
HWS Immobilisierung sicher

Ununterbrochenes Monitoring des 
HWS Management

Ununterbrochenes Monitoring der 
Lagerung der Geräte und deren 
Sicherheit

Ununterbrochene Bewertung der 
Sicherheit des Patienten und des 
Teams während der Rettung

Informierte rechtzeitig über plötzliche 
Geräusche und Bewegungen
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Innerer Retter führt alle der oben angeführten Standards im richtigen Tempo aus
durchwegs sichere Praxis, systematisches Arbeiten mit Sorgfalt zum Detail

Innerer Retter führt alle der oben angeführten Standards im richtigen Tempo aus
sichere Praxis, systematisches Arbeiten

Innerer Retter führt alle der oben angeführten Standards aus obwohl zu schnell oder zu langsam
sichere Praxis, systematisches Arbeiten

Innerer Retter führte einige der oben angeführten Standards entweder zu schnell oder zu langsam aus
sichere Praxis, kein systematisches Arbeiten

Innerer Retter führte einige der oben angeführten Standards entweder zu schnell oder zu langsam aus
unsichere Praxis, kein systematisches Arbeiten
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MEDIZINISCHES GERÄT 
Sicherheit & Management

UMGANG MIT DEM PATIENT 
Rettung

UMGANG MIT DEM PATIENT 
medizinische UntersuchungIR

HWS - MANAGEMENT 
anfänglich

HWS - MANAGEMENT 
weiterführend
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Gibt klare Anweisungen an das Team, 
teilt den Team Mitgliedern Aufgaben zu

Ist zu jeder Zeit selbstsicher im 
Umgang mit den Team-Mitgliedern 
"regarding casualty care"

Handelt und spricht in einer ruhigen, 
zuversichtlichen Art und Weise.

Korrekter Gebrauch der PSA, stellt 
sicher, dass der Patient vor Glas, 
Schmutz und Geräten geschützt ist.

Erkennt, dass die anfängliche 
Abwesenheit einer Reaktion des 
Patienten auf einen Verlust des 
Bewusstseins zurückzuführen ist, 
welche eine mögliche Verlegung der 
Atemwege mit sich bringen kann und 
schnell gehandelt werden muss

Stellt sicher, dass die Team- Mitglieder 
ihre Aufgaben verstanden haben, hört 
auf das Feedback des GK oder der 
Team-Mitglieder und handelt 
dementsprechend

Stellt sicher, dass alle Team- Mitglieder 
über den Zustand des Patienten 
unterrichtet sind

Gibt dem Patienten klare Anweisungen 
wo diese angebracht sind

Verschafft sich einen Überblick über 
vorhandene AIRBAG´s und hält sich 
und das Gerät aus dem 
Wirkungsbereich

Teilt den Patientenzustand 
unverzüglich dem GK mit

Informiert das Team über die 
Verletzungen des Opfers, plant um den 
Kontakt mit den verletzten Körperteilen 
zu verhindern

Fragt beim Team nach Informationen 
über Geräusche oder plötzliche 
Bewegungen damit er den Patienten 
warnen kann

Hört aufmerksam zu und antwortet auf 
das Feedback des Patienten

Stellt sicher, dass medizinische 
Einweghandschuhe nur bei Kontakt mit 
dem Patienten getragen werden

Öffnet und sichert die Atemwege 
schnell und sicher

Informiert den GK über den Grad der 
Einklemmung, über Verringerung der 
Einklemmung und fortwährend über 
den Zustand des Patienten

Teilt alle Veränderungen des 
Patientenzustandes über den GK an 
das Team weiter

Erklärt dem Patienten die Aktionen und 
warnt den Patienten bei 
ungewöhnlichen oder plötzlichen 
Geräuschen oder Bewegungen bevor 
diese auftreten

Informiert das Team über alle 
medizinischen Geräte welche am 
Patienten verwendet werden.

Verzögert die erste Untersuchung nicht

Unterstützt die Team-Mitglieder 
fortwährend

Weist das Team an, die Rettung bei 
Bedarf zu stoppen, um das Opfer zu 
behandlen / zu schützen

Versucht während des gesamten 
Ablaufes den Patienten zu beruhigen

Ununterbrochenes Monitoring zum des 
Schutzes des Patienten

Nacken schnell stabilisiert
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Innerer Retter führte einige der oben angeführten Standards entweder zu schnell oder zu langsam aus
unsichere Praxis, kein systematisches Arbeiten

Innerer Retter führt alle der oben angeführten Standards im richtigen Tempo aus
durchwegs sichere Praxis, systematisches Arbeiten mit Sorgfalt zum Detail

Innerer Retter führt alle der oben angeführten Standards im richtigen Tempo aus
sichere Praxis, systematisches Arbeiten

Innerer Retter führt alle der oben angeführten Standards aus obwohl zu schnell oder zu langsam
sichere Praxis, systematisches Arbeiten

Innerer Retter führte einige der oben angeführten Standards entweder zu schnell oder zu langsam aus
sichere Praxis, kein systematisches Arbeiten
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KOMMUNIKATION                       
mit dem Team

KOMMUNIKATION                      
mit dem Patienten

KOMMUNIKATION                        
im Zusammenhang mit dem 

Patientenzustand

SICHERHEIT DES PATIENTEN 
Schutz vor dem Umfeld

SICHERHEIT DES PATIENTEN 
Wahrnehmung des Patienten



Einsatzkräfte demonstrierten sicheren und 
effektiven Arbeitsablauf mit der Ausrüstung

Sehr gute Zusammenarbeit und Kommunikation 
der Einsatzkräfte

Fensterglas immer sicher und effizient 
verarbeitet worden. Angemessene Warnungen 
immer gegeben

Maximaler Freiraum geschaffen Alle Gefahren identifiziert,  bearbeitet und 
anderen Einsatzkräften klar mitgeteilt

Exzellente Betreuung des Verletzten während 
der Rettung

Fensterglas sicher und in einer logischen 
Arbeitsweise verarbeitet

Vorgehensweise der Rettung war sehr 
professionell

Warnungen und Informationen zeitgemäß 
übermittelt

Idealer Rettungsplan für das Verletzungsmuster 
des Patienten

Sehr kompetente Einsatzkräfte was zu einer 
sehr guten Vorbereitung der Rettung führt

Merhmals durchgeführte Prüfung der 
Fahrzeugstabilität während relevanter Phasen

Genügender Freiraum erschaffen zur 
medizinischen Untersuchung und Betreuung

Der Arbeitsbereich wurde immer sicher und 
effektiv benutzt

Ausgezeichneter Schutz für den Verletzten 
während der Rettung

Sehr gute Zusammenarbeit und Kommunikation 
der Einsatzkräfte

Erschaffener Freiraum genügend, aber benötigt 
Bewegung des Verletzten bei der Rettung

Verspätete Identifizierung, Bearbeitung und 
Übermittlung von Gefahren

Gute Betreuung des Patienten während der 
Rettungsarbeiten

Einsatzkräfte demonstrieren mehr oder weniger 
sicheren Arbeitsablauf mit der Ausrüstung
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Effektive und schnelle primäre und sekundäre 
Stabilisierung des Fahrzeuges durchgeführt

Sehr guter und schneller Zugang zum Patienten Einsatzkräfte demonstrieren sehr gute 
Fahrzeugkenntnisse und Gebrauch von der 
Ausrüstung. Die Vorgehensweise war auch 
vorschriftsmäßig

Keine Übertragung von Erschütterungen und 
Bewegungen auf den Patienten

Rettungsplan angemssen für das 
Verletzungsmuster des Patienten

Einsatzkräfte haben dieselbe Zielvorstellung. 
Das führt zu einer gemeinsamen Vorbereitung 
der Rettung

Prüfung der Fahrzeugstabilität durchgeführt 
aber nicht während den relevanten Phasen

Beschränkter Freiraum zum Verletzten 
erschaffen, aber ungenügend f. mediz. 
Untersuchung oder Rettung

Der Arbeitsbereich wurde einigermaßen sicher 
und effektiv benutzt

Mäßiger Schutz für den Patienten während der 
Rettungsarbeiten

Einsatzkräfte arbeiten als Team mit guter 
Kommunikation unterneinander. Einige 
Aktivitäten werden simultan durchgeführt

Akzeptabler zeitlicher Ablauf der Rettung

Wenig / gar keine Betreuung des Verletzten 
während den Rettungsmaßnahmen

Einsatzkräfte demonstrieren unsicheren 
Arbeitsablauf mit der Ausrüstung
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Adäquate primäre und sekundäre Stabilisierung 
des Fahrzeuges durchgeführt

Zugang zum Patient wurde in einer adäquaten 
Zeit erreicht

Einsatzkräfte demonstrieren ausreichende 
Fahrzeugkenntnisse und Gebrauch von der 
Ausrüstung

Minimale Übertragung von Erschütterungen und 
Bewegungen auf den Verletzten

Verspätete aber vorschriftsmäßige Bearbeitung 
des Fensterglases

Rettungstechnik angemessen, aber zu langsam Einige uneinheitliche Warnungen wurden 
gegeben

Rettungsplan nicht angemessen für das 
Verletzungsmuster des Verletzten

Einsatzkräfte unsicher über die Verwendung 
ihrer Werkzeuge. Begrenzte Vorbereitung der 
Rettung

Unkontrollierte Bewegung des Fahrzeuges 
während den Rettungsmaßnahmen

Nur minimaler Freiraum zur Rettung geschaffen Arbeitsbereich unzureichend verwaltet in Bezug 
auf Material, Einsatzkräfte und  / oder 
Gegenstände

Wenig / Gar kein Schutz für den Verletzten 
während der Rettung

Einsatzkräfte arbeiten als Einzelgänger; zeigen 
begrenzte Teamarbeit und Kommunikation

Wenig Fortschritt zum erreichen des 
gemeinsamen Ziels

BERÜCKSICHTIGUNG DES 
VERLETZTEN

TEAMWORK / SICHERHEIT / 
EFFIZIENZ
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Nicht adäquate primäre und sekundäre 
Stabilisirung des Fahrzeuges durchgeführt

Anfängliche Verzögerung mit dem Zugang zum 
Verletzten. Schnellster Rettungsweg nicht 
identifiziert

Einsatzkräfte demonstrierten fehlerhaften 
Gebrauch der Ausrüstung, unvorschriftsmäßige 
Methoden oder unzureichende 
Fahrzeugkenntnisse

Große Übertragung von Erschütterungen und 
Bewegungen auf den Verletzten

Fernsterglas nicht ausreichend beiseite gelegt. 
Dies verursacht Behinderungen

Gewählter Arbeitsablauf trägt nicht zur 
effizienten Rettung bei
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STABILISIERUNG DES 
FAHRZEUGES UND 
HANDHABUNG VON 

FENSTERGLAS

SCHAFFUNG VON FREIRAUM
HANDHABUNG DER 

AUSRÜSTUNG

Keine Warnung während der Rettung erteilt

Sichere Handhabung des Fensterglases nicht 
gegeben.Keine ausreichende Warnung

Erschaffener Freiraum im Fahrzeuginneren ist 
für die Rettung des Verletzten ungenügend 

Gefahren nicht ausreichend identifiziert oder 
unzureichend versorgt

Schutz vor Fensterbruch gegeben, aber 
mangelhaft. Einige uneinheitliche Warnungen 
wurden gegeben


